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EamStag-Beilage : Kriegsdrahtberichte der Woche
Wöchentlich zwölfmal . — Bezugspreis : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der

Aeschafttstelle oder einer Niederlage bezogen Mk . 3.4S, in daS Haus gebracht Mk . 3 .75,
üatrfj die Post bezogen ohne Z » stellungigebühr Ms . 3 .45 gegen Vorausbezahlung .

W « z «ig < Ngtbühr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum M Pf . , Reklamezeile
SO Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

U»zeig ««-A»nahme in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. 39.,
.Arsch >-raß « 9 (Fernsprech -Anschluß Nr . 400 ) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltungsvlatt
Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich, Ausland , badische Polt «
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten Lo ^ s-
Nachrichten , Gerichtssoal , Sport , Handel und letzte Drohtberichte Karl Binder ; für Reklamen

und Anzeigen Mathilde Schuh mann ; sämtliche in Karlsruhe .
Sprechzeit der Schristleitung : vormittag » */«10— */«ll Uhr, nachmittags '/,5 bis '/- S l !hr.

Fernsprech - Anschluß Nr . 400.

ikoiationtbruck und Verlag der Badischen Landeszeitung , G . m. b. H. , Hirschstr . 9, Karlsruh .

Kr. 350 76 . Jahrgang . Karlsruhe, Dienstag, 31 . Juli liU 7
B'i i

J6 . Alihrnaiist . MittagsSlatt,

Ostgalizien vom Zemde befreit .

Teiitfche Truppen auf russischem Boden. " Ein englischer Kreuzer versenkt . - Die Flugzeugverluste unserer Feinde.
Die Lage derSchweiz.Deutscher Abendbericht .

WTB. Berlin , M . Juli , abends . (Amtlich .) In Flau -
d11n auch heute geringere Kampftätigkeit der
feindlichen Artillerie als in den letzten Tagen .

Beträchtliche Teile unserer Korps «ach Kampf östlich des
Pruth auf russischem Boden . Beiderseits vom Dnjestr
und Pruth wurden Nachhuten des Feindes nach Osten geworfen.
Im Mftccancöci-Abschnitt gehen die Russe « nordostwärts
zurück .

| rr öjim. -llWlZslllt TiZgrslimcht .
WTB. Wien, 30. Juli . Amtlich wird verlantbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
. Nördlich des Susitatales und beiderseits des Ca

sinutales scheiterten mehrere Angriffe des Feindes . In der
Bukowi « a gewannen wir bei Ueberwindung russischen
Widerstandes weiter an Boden. Bei Balepntna wurde der
Tnlinclstützpunkt genommen; ostwärts von B u u d u l -M o l -
d a w i ist das M o l d a w a t a l überschritten . Nördlich
von Kuth ' stehen die Verbündeten am rechten Czeremosz -
Ufer im Kampf. Zwischen Pruth und Dnjestr wurde der
8Wrb erneut geworfen . Wir überschritten die
w e st l i ch e G r e n z e der Burowiua . Honveds besetzten
Zaleszezski , Skala und Husatyn , wo das galizische
Zbruczuser gesäubert wurde. Wir erzwange« uns stellenweise
ben Uebertritt auf russisches Gebiet . Im Räume
don B r o d i, stieszen österreichisch -ungarische und deutsche Trup¬
pe« mit Erfolg in die feindlichen Gräben vor .

Italienischer und Balkan - Kriegsschauplatz.
Unverändert .

Der Chef des Generalftabes .

Die Flngzeugverluste unserer Feinde.
) ( Berlin , 30 . Juli . Nach Feststellungen von zuständiger

Seite betragen die Verluste unserer Feinde an Flugzeugen im
Jahr « 1914 9 , im Jahre 1915 131, gegenüber 91 deutschen Ver-
Küsten . Im Jahre 1916 stilgg die Ziffer auf 784 feindliche Ver»
luste, denen 221 deutische gegenüber standen , uNd im Jahre 1917
bis Ende Juni verloren unsere Gegner 1374 Flugzeuge , während
wtr 370 einbüßten . Die Zahlen für Juli 1917 sind noch nicht ab »
geschlossen.

Seit Bvginn des Krieges bis jetzt belaufen sich die ge-
Tarnten feindlichen Verluste im Luftkampf auf 2298 Flug -
deii ge. während wir in dem gleichen Zeitraum 683 Flugzeuge« Toren haben. Zu den feindlichen ^ Einbußen kommen noch 186

FaSfaDonS und 3 Lenkballons.

gelangt seien und ihre Boniben auf das freie Feld hätten fallen
lassen , wo sie keinen Schaden angerichtet hätten . Der Flieder -
alann wurde vorgestern abend kurz nach Mitternacht angemeldetund dauerte bis 1 . 10 Uhr .

Ein britischer Kreuzer versenkt.
WTB . Berlin , 3«. Juli . (Amtlich .) Am 28. Juli versenkte

eines unserer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant
S t e i n b r i « ck, im englischen Kanal einen große «, von Zer -
störern gesicherten englischen Kreuzer mit 4 Schornsteinen,
der Dindemklnsse (11150 Tonne » ) angehörend, durch Torpedo-
schuft .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Mit der Versenkung dieses Kreuzers belaufen sich die ge-
samten K r i eg s s chi f fs v e r l uste der Entente auf 265
Einheiten mit einer Gesamttonnage von 338 015 Tonnen , davon
entfallen auf England 166 Einheiten mit 669 290 Tonnen .

Im dritten Kriegs jähr hat die deutsche Flotte den
Verlust keines einzigen Kriegsschiffes zu beklagen , dagegen be¬
liefert sich die Verluste der E n t e n t e im 3 . Kviegsjahre
auf nicht weniger als 19 grobe Schiffe, nämlich auf 8 Schlacht-
schiffe , 2 Panzerkreuzer , einen geschützten Kreuzer und 8 kleine
Kreuzer .

Die gesamten Kriegsschiffsverlufte der
Entente find uni etwa 28 000 Tonnen größer als der Bestand
der amerikanischen Kriegsflotte zu Beginn des Krieges oder nur
um etwa 22 000 Tonnen geringer als der Tonnengehailt der
Kriegsflotten Japans und Italiens zusammen bei Kriegs -
ausbrach .

Der Fliegerangriff auf Paris .
/ B° fel , 30. Juli . Ueber den ersten Fl iege ranariff» « ' Paris durfte die französische Presse wahrend 24 Stunden

^ erhaupt feine Mitteilung machen . Der „Maiin " versicherte
nächsten Tage , daß die Flieger bis in die Nähe von Paris

Tie U- Bootgefahr sür England .
) ( Kopenhagen , 30 . Juli . Unter der Uebeoschirift "U -Boot -

gefahr für England " beschäftigt sich „Politiken " in einenn
Artikel an leitender Stelle mit .den Aussichten «des deutschen
U -Bootkriege5 'gegenüber England . Das Blatt nimmt zunächst
Bezug auf die in der Pariser Balkankonferen^ angekündigten
marinetechnischen Maßnahmen gegen die U-Boote und bemerkt
hierzu : Wenn man nach den Ergebnissen urteilen soll, >hat man
bisher kein Mittel gefunden , die Torpedierungen und Ver-
senkungen von .Handelsschiffen im wesentlichen Maße zu Hein-
men . Vorläufig ficht man keinen anderen Ausweg, als den
Schiffsbau zu fördern , damit neue Schiffe an Stelle der
versenden treten können. Das Blatt gibt die kürzlich gelmachten
optimistischen Ausführungen Lloyd Georges zu dieser Frage
wieder , fügt jedoch hinzu , daß diese optimistische Ansicht keines-
weigs von denjenigen Engländern geteilt werde, die eine tiefere
Kenntnis der Verhältnisse hätten . Das Blatt kommt zu dem
Schluß , daß der Unterschied Zwischen V e r l u st und E r -
sah f o b ed eu tend se i , daß es schwie ri g sei , ihn selbst
durch amerikanisch? Hiilfe auszugleichen. Die Verluste der
En t e n t e an Schiffen durch den U -Bootskrieg seien so un -
geheuer , baß England und feine Verbündeten mit gutem
Recht wegen der U -Bootsg ?fahr besorgt seien und ständig
nach Mitteln ausschauten , sie abzuwenden oider zu verringern .

Die Schweiz und Amerika. — Die Abordnung nach Washington .- - Die Angriffe des „Temps " . — Lebensmittel - Nöte. — Die
„Ueberfremdungsgefahr ".

Unser Schweizer Mitarbeiter schreibt : Nachdem der Fall
„ Grimin -Hosfmann " für die große Oeffentlichkeit feine vor-
laufige Erledigung gefunden hat, fangen wieder die Wirt -
s ch a f t l i ch e n Probleme an , die Gemüter zu beschäftigen .Von Anfang an hat der offizielle Eintritt der Vereinigt ? »
Staaten von Nord- Amerika in den Krim der alliier : -. a
Mächte die Schweiz mit Sorge erfüllt , uni» diese Befürchtungen
sind nicht grundlos gewesen . Eins der ersten und auch billigste»
Zeichen, das die Solidarität mit den Kriegszielen der Enten :?
bekunden sollte, war es, daß Wilson und seine Regierung sich
auf den Boden der Parifer Wirtschaftskonferenz
stellte . Der Handelsverkehr zwischen Amerika und den wenigen
neutralen Staaten Europas sollte in eine Weise geregelt un>
unter offizielle Kontrolle Mtellt werden , daß jeder Handeilsver-
kehr zugunsten der Zentralmächte unmöglich werde. Tatsächili .-»
beabsichtigt ist aber nicht nur dies, sondern die Unterbindung der
Möglichkeit eines Tauschverkehrs zwischen den Zentral
mächten und den neutralen Staaten , die da'dwch erst
recht auf die Seite der Entente gedrängt werden sollen . Gerade
die Al Häufigkeit von der amerikanischen Lebensmittslzufuhr et
füllt die Schweizer mit immer größerer Besorgnis .

Wie sich die Dinge gestalten werden, ist augenblicklich nie¬
mand in der Lage zu übersehen. Beinahe alle paar Tage trifft
eine neue Entscheidung ans Newyork und Washington ein : aber
aus der Menge der sich widersprechenden Meldungen ergibt sich
doch nur ein sehr ernst stimmendem, Eindruck . Man hat in Bern
zu dem Mittel gegriffen, eine „Mifsio n " nach Washington
zu schicken , die dort die Verhältnisse klar legen soll : eine Aus
gäbe, deren außerordentliche Schwierigkeit niemand verkennen
wird . Die Abordnung setzt sich ans eigenen führenden Person -
lichkeiten des schweizerischen Wirtschaftslebens zusammen, an
deren Spitze der Minterthurer Dr . Hans Sulzer , steht, der
in Washington die Nachfolge des bisherigen schweizerischen Ge
sandten , Dr . Ritter , antreten soll , der bekanntlich seiner Ze
bei der amerikanischen Kriegserklärung hervortrat und numneh
nach dem Haag versetzt worden ist. Allein schon die Abfahrt uu !
deren Vorbereitung stieß auf Schwierigkeiten mannigfacher Au
und der Zwang , unter dem man bei deren Beseitigung stanx
dürfte allerdings bedenklich stimmen. Die Abordnung sollte
durch Deutschland auf dem üblichen Wege über Schweden
fahren . Das schien drüben keineswegs genehm zu sein und die
mit wirtschaftspolitischen Aufgaben beorderte Abordnung eine-
neutralen Staates mußte sich eine Vorschrift gefallen lassen ,
nicht durch Teutschland-Schweden , sondern durch Frank -
r e i ch-S P a n i e u zu sahren. Weniger der kontinentale We-i
ist es , für den Amerika sorgt, sondern der Wasserweg . Die An¬
ordnung soll nicht von dem. deutschen Entgegenkommen der
freien Fahrt durch die U-Boot -Sperre Gebrauch inachen
können. . . . . >

Von einem Gesichtspunkte aus hat die Bedrängnis wirt¬
schaftlicher Art , mit der die Schweiz von den Entent °.staaten be-
drückt wird , ihr Gutes auch die W e st s ch w e i ; e r , die sonst so eil u
sich zu der Sache der Alliierten . bekennen , werden zur scharfen

Wlor einem Jahr.
^ u/l Neuer Luftangriff deutscher Marineluftschiff-
geichwader auf London und befestigte englische Küstenstädte.Ein in 8 Wellen vorgetragener englischer Angriff bei
^ aurepas zufammengebwchen. — Erfolge der Armee
Einsingen und der Armee des Grafen von Bothmer an der
Ostfront.

Verkannt.
168)

Roman voü He dda von S ch in i d .
(NachdruS verboten»!

®WrS CT sagte Irmgard und bot ihm ihre Hand zum
Leben ^. es wäre vieles besser und leichter in unserem

Ll°r "^ " chen schweren und ernsten Aussprachenß,Wi rtifm wollten . Diese Furcht vor zu großer Offen ^
der Ausdruck eines falschen Stolzes . Ihre

ihr IPn ! . o i,
kpben uns über Harald ausgesprochen — ich habe

Tir finfin » • ^!r Verstorbenen ohne Scheu eingestanden,
tr&gen gegenseitig geholfen, nnsern Schmerz zu^ wräifip bildete fast ausschließlich das Thema unserer
^ itze ob."

ll™ tn § brach schließlich dem bittersten Weh die

voll i
'
md

C
aÄ ?°

recht haben , Irmgard "
, sagte Fred gedanken -

*Ur Tür L I -K die ,hm wie eine Schwester teuer war , bis«ic er tut sie offen hielt .
t ?rc ; i 2)KiLr!f ^ ein sah , im Bieder meiergeniach mit den kost-
Quanten ut. s

' Erbstücken — den vielen Nippes int auf Etageren , den blühenden Alvenveilchen in

Porzellanjardinieren . stieg die Frage in ihm auf : „Wer aber
hatte Henrika getröstet in ihrem Jammer ?" Plötzlich stand ihr
Bild vor ihm . sc wie sie in jenem gräßlich unkleids -unen Reise-
kostüm ausgesehen hatte — Henrika mit ihrem linkischen Wesen
verschüchtert , weltfremd und doch mit einsin stolzen Blick, den er
aber erst viel später bei ihr wahrgenommen hatte.

Er verglich diese Henrika von ehedem mit der Gestalt , die sie
in der „ Flucht der Gräfin Uhlfeld" verkörperte . . . . Ja —
Henrikas Augen vergaß einer , der zu tief in sie geschaut hatte ,
so bald nicht wieder . . . .

*

Die Hängelampe über dem runden Tisch im Haendlerschen
Eßzimmer warf ihren freundlichen, gelben Schein auf das bluten -
weiße Tafeltuch .

Durch das offene Fenster strich Weichs Maienluft in das
Gemach. Thea ging auf und ab und halt den , Dienstmädchen
beim Abräumen des Tisches . Tante Liete und Thea hatten
heute allein zu Abend gegessen.

Die Krnder schliefen . Doktor Haendler wohnte einer gesel¬
ligen Veranstaltung eines Lehrervereins bei . Tante Liete,
deren Sehkraft in letzter Zet noch mehr abgenommen hatte , trug
einen goldgefaßten Kneifer . Doch machte es ihr trotzdein noch
Mühe , den Brief den sie dicht unter die Lampe hielt , zu ent¬
ziffern .

„Da soll einer aus Heinas modernen Krakelzügen, die alle-
samt hintenüberpurzeln , klug werden," schalt sie . „Ich muß den
Brief , der längste, den er je in seinem Leben verfaßt hat , nochmals
gründlich durchstudieren, ja . und ich muß sagen , Hansemanns
verflossene Braut ans Kanada bereitet uns eine Überraschung
nach der andern : Kaum , daß man sich vom Staunen darüber ,
daß sie die Witwe des Barons Strodt >nan.n ist, erholt hat , kommt
schon wieder etwas Neues ! . . . . Da kann man ja einen ganzen

Film davon herstellen -7- und die Henrika kann sich selber
mimen Das gibt dann einen Haupteffekt. Gott — wenn ich
daran denke , wie perplex wir alle hier waren , als das Kabeltele-
gramm mit der Nachricht von Hansemanns Verlobung hier ein¬
traf . Deine Mutter , Thea , konnte sich ja nie recht mit d r
amerikanischen Schwiegertochter abfinden — na , nun hat d <
Baronin Strodtmann sie bekommen . Ob die wohl froh sein mag
über die Bescherung? Was meinst du , Thea ?"

„Ja . sehr froh " erwiderte Thea mit Betonung imd faltete
das Tischtuch sorgfälttg zusammen. „Henrika hat mir geschrieben ,
daß auch sie sich unendlich darauf freut , die Mutter ihres ver-
storbenen Mannes kennen zu lernen .

"

„Na , Tee trinken — abwarten . Ihren Hochmut scheint die
Frau Baronin jedenfalls aufgegeben zu haben," fuhr Tante
Liete fort . „Ist auch ganz recht . Angenehm mag es ihr nicht
sein , daß jeder Schusterjunge für 'ne halbe Mark oder drei
Groschen ihre Schwiegertochter, die „Filmprinzessin "

, im Kino
beäugen kann. Wenn ich einen Sohn hätte, mit Wonne würde
ich Henrika als Schwiegertöchter begrüßen. Es freut mich nach -
träglich ganz besonders, daß ich schon damals etwas von

^
Henrik »

gehalten habe , als deine selige Mutter und deine selige Schwester,
liebe Thea , aus dem Kopfschütteln über Hans '.manns Erkorene
nicht herauskommen wollten. Bist du nun fertig , Thea ? I .»?
Also dann tn mir den Gefallen und trag mir Heinas Schreiben
aus Newyork recht laut und deutlich vor . Ich höre auf dem linken
Ohr doch nicht mehr gut. — Setz dich hierher , Thea , mein liebe!
Kind , so — und nun lies .

"

„Hochzuverehrende, allerungnädigifte Tante Liete, " began«
Thea .

„ Verrückte Anrede " bnimmelte das aM Fräuls ' tt.
(Fortsetzung folgt.)

I



Mb bestimmenden Abtvehr gezwungen. Und dazu ^
entschließen

st« sich gerok« in letzter Zeit ganz besonders . So hatte der

„Temps vor etwa vierzehn Tagen sine Schmährade auf die

ändere

über die wirtschaftliche Unterstützung der Zentralmächte
urch die neutralen Nachbarn folgen und dabei durchblicken
rssen , daß er und seine Gewährsmänner in erste? Linie dabei dt«

Schweiz im Auge yätten . Darauf legte sich die „Tazette de

Lausanne "
, die unter der Leitung des bekannten „neutralen

Obersten und Nationalist Secretan steht, zeharmscht ms

Zeug : „Ter „Temps " ziett direkt auf die Schweiz ab ; das ist
klar. Und mit welchen Ausdrücken! Unser Pariser Kollege
hatte uns an mehr Eleganz und mehr Genauigkeit gewöhnt. Es

ist nicht wahr , das- die Schweiz seit 1916 ihr Getreideland ein -

geschränkt habe , um ihr Wiesland auszudehnen . Die Ackerbau-

statistik , die im Hinblick auf die Beschlagnahme der Jnlandernte
gegenwartig im Gange ist, wird das genau erweisen; doch glauben
wir uns nicht zu täuschen . tomn wir heute schon behaupten , daß
fcSe Schweiz heute mehr Brotfrucht anbaut als vor dem Kriege,
und zwar gerade im Hinblick auf die .Hungersnot , mit der uns
der „Temps " bedroht. Und der „Temps " weih, daß das Korn ,
daö uns aus Amerika zukommt, durch den Bund angekauft wird ,
und daß kein Scheffel davon Wer die Grenze geht, aus dem ein-

fachen Grunde , weil Wir für unseren eigenen Bedarf nicht genug
haben, in dem Grade , daß man in Bern bereits die Einführung
drt Brotkarte studiert . . . .

" Ebenso energisch protestiert die

„Gazette de Lausanne " gegen den angeblich „ gerechten Grundsatz"

des „Temps "
, der auch den von der Entente ?ontrollierten

Tauschvorkehr unterbinden will , und der „auf nichts geringeres
hitmusläuft , als darauf , die Schweiz zu verurteilen , entweder zu
erfrieren oder zu verhungern , nach ihrer Wahl .

"
„Wir sind

uoerraschlt"
, so schließt das schweizerische Blatt , seine Betrachtung ,

».daß der , Temps " uns zu diesem Aeußevsten drängen will ."

Mton sieht, das Märchen, wir verproviantierten Deutschland mit
Brot und Mitter , beginnt sogar den Leuten in Lausanne und
Genf auf die Nerven zu gehen, angesichts der Tatsache, daß wir
~ Her vor der Einführung der Brot - und Butterkarte stehen und
in bezug auf die Lebensmittelversorgung einer ungewissen
Zukunft entgegensehen.

Gerade die letzten Verhandlungen im National rat

iSê gtM . welche Verhältnisse sich in mwerer Ge'.reideversorgung
beftndcn . 3600 Wagen beträgt monatlich unser Bedarf . Die
Ausfuhr aber beträgt gegenwärtig kaum die Hälfte . Dabei hat
man , um die Anlegung von Reserven^ die einer plötzlichen Hun¬
gersnot vorbeugen sollen , zu ermöglichen, eine energische Spar »
poilrtk 'betrieben . Das Verbot des FrischbroteA ist ausgedehnt ,
die Vcrfütteruny des Getreides an das Vieh ist verboten und die
WöttnaiWung aus 90 Prozent gesteigert worden . Und dabei sollte
e 'n Liand mit 3Millionen Einwohnern , das der Selbsterhal¬
tungstrieb zu derartigen Maßnahmen zwingt , in der Lage sein ,
einem Lande mit annähernd siebzig Millionen Einwohnern
etwas abzugeben . . . . . !

Die wichtige Gefahr der „Ue b erfr emd ung " der
Schweiz, die vor dem Kriege sehr häufig und ernst besprochen
wuride ist durch die lange Dauer des Krieges in ein neues Sta¬
dium emMtietcu . Die Gefahr kann niemand leugnen , der über-
legt, daß jeder fünfte Einwohner in der Schweiz (in der Provinz
jeder dritte ) Ausländer ist. Da das Niederlassungsgesetz jedem
Ausländer in der Schweiz diÄslelbe rmeingeschränkte Bewegungs-
ui'd Handlungsfreiheit zusteht, wie einem Schweizer Bürger ,
so kümmerten sich die ZuWanderer nicht besonders um das schwei-
ßirische Bürgerrecht . So ^ haben sich durchschnittlich vor dem
Krieg nur 18 vom Hundert 'der für immer in die Schweiz Ein -
gewanderten n-m die Erwerbung des Bürgerrechts gekümmert.
Dadurch entstand eine vom nationalpoilitifchen Gelsichtspunkte
au ŝ so außerordentlich beängstigende Gefahr der Ueberfremdung ,
dajj man ernstlich alle Möglichkeiten beratschlagte, wie man die
Gefahr beseitigen könne . - Mit dem Krieg ist das direkte Gegen-
teil, eingetreten . Der Besitz sines neutralen Bürgerrechts sichert
jetzt verschiedene Vorteile und eröffnet insbesondere für die
Zeit nach dem Kriege die Aussicht auf tausend gewinnbringende
Chancen. So kam es , daß sich plötzlich die in der Schweiz schon
vor dem Kriege ansässig gewesenen und die während des Krieges
in die Schweiz eingewanderten Ausländer förmlich scharen -
we îse um das Bürgerrecht bewarben .
Man macht ja allerdings die Aufnahme von ver-
chiedenen Bedingungen abhängig , aber imrnrehin hat
ich die Zahl doch fo vermehrt , daß nun eine andere Gefahr aus -
auchti die Unterscheidung des Auslandes zwischen echten und

eingekauften Schweizern. Das wiederum würde eine derartig
bedenkliche Entwertung des Schweizerbürgsrrechts zur Folge
haben, daß die Regierung unter allen Umstünden sich zu einer
Aenderrng der Praxis in der Erteilung des Bürgerrechts
schreiten mriß , um der großen Gefahr einer Entwertung des¬
selben vorzubeugen.

ck

Dentsch- schweizerische Verhandlungen .
WTB . Bern , 30. Juli . Wie die Schweiz . Depesch -Ag. er-

fährt , handelt es sich bei den Verhandlungen zwischen Deutsch -
land und der Schweiz keineswegs darum wie einzelne Zeitun¬
gen angenommen zu haben scheinen, daß eine deutsche An -
leibe in der Schweiz aufgelegt wird , in Frage steht vielmehr
eine Vorschuß Anleihe , die von einer schweizerischen an
eine deutsche Bankengruppe zu gelvähren wäre , wie dies schon
früher nach Heiden Seiten hin geschehen ist . Für diese Anleihe
würden besonders zu bestimmende Sicherheiten geleistet werden.

Die Schiffsnenbante » der Enteute .
WB Bern , 3V . Juli . Dem „Temps " zufolge veröffentlichte

das Bureau Veritas eine Aufstellung über Schiffs neu -
bauten vom Oktccker 1916 bis April 1917. Nach dieser Auf-

stellüng erbaute England 271 Schisse, Dampfer und Segler
mit einem Gehailt von 670 946 Bruttoregistertonnen , die Ver -
einigten Staaten 150 Schisse mit 484 381 Bruttoregister -
knnen , Holland 93 Schiffe mit 190519 Bruttoregistertonnen ,
Japan 46 Schiffe mit 118913 Bruttoregistertonneu . Frank¬
reich 42 Schiffe mit 81 988 Bruttoregistertonnen , Italien
20 Schiffe mit 34141 Bruttoregistertonnen . Norwegen 42
Schisse mit 34 054 Bruttoregistertonnen , Dänemark 20
Schisse mit 26 348 Bruttormistertonnen . Schweden 26 Schiffe
mit 20 023 Bruttoregistertonnen , Spanien 7 Schiffe mit
4422 Bruttcregistertonnen , C h i ? e 3 Schi-fse mit 823 Brutto -
registertonnen . Rußland 5 Schiffe mit 750 Bruttoregi -ste »
tonnen , Portugal 3 Schiffe mit 216 Bruttoregistertonnen ,
irAgösamt 728 Schiffe mit einer Bruttotonnage von 1667 524
Bruttoregistertonnen .

Der „Temps " schireibt: Die Neubauten glichen die
Verluste durch U -Boote keineswegs aus . Das
Bitiaau Veriiäs veröffentlicht keine Zahlen über die Neubauten
in Deutschland. OesterreichUngarn und der Türkei .

Tie siamesische Kriegserklärung .
WTB . Wien, 30 . Juli . Die Kriegserklärung Siams an

OesterreichUngarn wurde der k. u . k . Regierung in Form einer
Nore bekanntgegeben. In diesem Schriftstück wird die Kriegs -
erMning damit begründet , daß die siamesische Regierung
sich nicht mehr der Tatsache verschließen könne , daß Oesterreich-
Ungmn trotz des am 1 . April 1917 überreichten siamesischen
Protestes fortfahre , Kriegsmethoden anzuwenden , die sowohl
jedem menschlichen Empfinden , als auch den allgemein aner -
« « Nten Grundsätzen des Völkerrechts widersprächen.

Kr Kmarsch tu itlip
iiitii der Mnm .

Cftflaltzien ist so gut wie befreit.
Tie Russen haben sich östlich des Grenzflusses

Zbrucz gestellt , der von dem Verfolger in breiter Front
erreicht und an mehreren Stellen überschritten wurde . Bei
Turylcze biegt die längs des Flusses von Norden nach Süden
lausende Front nach Südwesten ab und läuft über Kowlowka-

Grvdek-Kissleu -Steeewa und den Ezeremocz, das Gebiet der
Stadt Ezernowitz in weitem Bogen umfassend .
In diesem Raum setzten die Russen alles diaran, um der drohen»
den Umfassung zu entgehen. Ihre besten Truppen , Todes -

Bataillqwne und die neu gebildeten revolutionären Bataillone für
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit werden den Vordringen-
den Kolonnen der Verbündeten rücksichtslos entgegengeworfen,
um die Waldhügel zwischen Zbrurz und Dnjestr , zwischen Dnjestr
und Pruth , sowie beiderseits des Czeremoez wird erbittert
gekämpft . Aller Widerstand jedoch vermochte den Vor -

marsch nicht zu hemmen und erhöht lediglich die russi¬
schen Verluste. Die Feldartillerie und namentlich die schweren
Batterien bleiben bei den schlechten Wegen der unaufhaltsam
Vordringendell Infanterie auf den Fersen und greisen mit
stärksten Feuerüberfällen ein , sobald der Russe sich setzt. Die von
der russischen Heeresleitung befohlenen Gegenangriffe
aber scheiterten im rasenden Maschinengewehrfeuer der
keinen Zoll weichenden Jnfanterielinien der Verbündeten . An
verschiedenen Stellen , wo der russische Widerstand besonders
heftig war , wurden auf dem Vormarsch wahre Totenfelder
gefallener Russen passiert.

In den Karpathen geht der Vormarsch in den nach
Osten und Südosten streichenden Tälern des oberen Sereth , der
Suezawa und der Moldawa ohne Stockung voran . Die Höhen
bei Delnito , westlich Fundul -Moldawi . sind erreicht.

lieber die ungeheuren Offizierverluste der Russe «

läßt auch „ Utro Nossij " vom 10. Juli von der Fronr berichten :
D .is russische Offizierskorps erlitt in den letzten Kämpfen u n g e-
hzure V e r l u st t . In manchen Regimentern crcsichten die
Verlust ? L0 d . H . Es kamen Falle vor, in denen die Offiziere
ihre Leute hniesällig anflehten , den bedrängten Kameraden zu
Hilfe zu kommen, rubere diese weigerten sich ganz grob und sagten:
„Geh doch selbst hin , wenn Du willst !

" So kamen z. B . Soldaten
eines sinnländischen Garderegiments ihrem Obersten Zemirow
nicht zu Hilfe , der allein mit vier Tapferen gegen den Feind
vorgegangen war . Die schändliche Propaganda der Bvlschewiki
und die Untergrabung des Prestiges der Offiziere taten bei der
Masse der unüberlegten Leute das ihrige . Viele Gardsoffiziere
melden sich jetzt in das englische Heer. Es ist feistgestellt, daß ein
Trupp bolschewistischer Propagandisten an der Front einge-
troffen ist.

Selbstmordversuch des russischen Generals Gutor .
* Berlin , 30 . Juli . Aus dem k. k. Kriegspressequgrtie »

drahtet Leonhardt Adelt dem „B . T "
: Durch gefangene russische

Offizire wird erklärt , der Selbstmordversuch des Ober -
befehlshabers der russischen Südwestfrxmt Generals Gutor
habe sich folgendermaßen zugetragen : Gutor , dsr Feigheit be¬
zichtigt. wie General Bjelkkowicz und andere Generale der auf¬
gelösten 7. Armee, kränkte sich darüber so sehr, daß er , als man
ihm im der Haft außer den übrigen Waffen auch den Degen ab¬
genommen hatte , sich am Fensterkreuz erhängte . Er
wurde jedoch von Wachtposten abgeschnitten und wieder
zum Bewußtsein gebracht.

Der Kaiser an der litauischen Front .
Ö Berlin , 30 . Juli . (Amtlich .) , Der Kaiser weilte heute

an der litauischen Front und besuchte die Truppen , die in
heldenmütigem Ausharren die gewaltigen russischen Truppen -

massen abgewiesen haben : die Sieger der Abwehrschlacht von
S m o r g o n °K r e w o . Seine Majestät sprach den versammelten
Divisionen den Dank des Vaterlandes aus für die zähe
Ausdauer und die glänzende Tapferkeit , mit denen sie den immer
sich erneuenden Angriffen des mit ungeheurer Ueber -
macht nach gewaltigem Artilleriefeuer verbrechenden Feindes
Trotz geboten und seine Plane zunichte .gemacht haben. Das
pcirmersche Landwehrregiment Nr . 2 zeichnete der oberste
Kriegsherr für seine hervorragende Haltung in der Schlacht, in
der es , ungeachtet seiner Verluste, allein die Angriffe
von 14 russischen Regimentern zurückschlug , be-

sonders aus , indem er sich zum Chef des Regiments mochte und
dem tapferen Truppenteil den königlichen NamensMg und die
Bezeichnung Lairdwehr-Jnfanterie -Regiment Kaiser Wilhelm IL
verlieh . Der Regimentskommandeur , Oberstleutnant von
Balcke , erhielt den Orden Pour le mörite . Viele der braven
Kampfer erhielten das Eiserne Kreuz aus der Hand ihres
Kaisers . In Wilna hatte Se . Majestät dem Gottesdienst bei-

gewohnt.
WTB . Berlin , 30 . Juli . Der Kaiser fuhr heute von

Mitau aus im Motorboot auf dem Aafluß zur Front und be-

grüßte Äe T r u p p e n v o r R i g a. Das Wetter war sehr heiß.

Die Umwälzung in Rnftland .
Die Neubildung des Kabinetts .

WB . Bern , 30 . Juli . „Petit Parisien " meldet aus Peters -

bürg : Ker ensk i und Tseretelli hatten Besprechungen mit

Mxtretern ver^chrödener politischer Parteien wegen ihrer Teil -

nähme an der Regierung . Man glaubt nicht , daß das gegen-

wältige Kabinett schon vollkommen umgeformt ist . Die K a -

dettenpartei stellt Forderungen , die ihren Eintritt in das
Ministerium erschweren . Vor allem verlangt sie den Rück -
tritt Tschern ows , und die Ausgabe seiner Agvarpläne . Die
sozialistischen Minister weigern sich aber , ihren Par -
teigenossen zu opfern . Ferner fordert die Kadettenpartei eine
Nachprüfung des Abkommens mit der Ukraine
und mit Finnland und verlangt besonders, daß keine
grundlegenden Gesetze vor dem Zusammentritt der Verfassung -

gebenden Versammlung erlassen werden . Das Blatt meint , vor
der Rückkehr Kerenskis nach Petersburg fei eine endgültige
Lösung kaum zu erwarten .

Die Bekämpfung der gegenrevolntionären Strömung .
}( Berlin , 30. Juli . Mit Kereuskis Zustimmung entsandte

das Exekutivkomitee des allrussischen Arbeiter - , Soldaten - und
Bauernrates , einer Stockholmer Nachricht des „Vorwärts " zu-
folge, 70 Kommissäre an olle Frontarmeen . Tseretelli kundigte
schärfste Bekämpfung gegenrevolutionärer
B e strebungen an . Die Kriegsliga wurde geschlossen und
der Vorsitzende der Jnvalidenorganisation verhaftet .

)( Stockholm, 30. Juli . Die Absperrung Rußlanos
von der übrigen Welt ist bereits in allen Einzelheiten durch -
geführt . Außer dem Eisenbahnverkehr ist auch der ge -

samte Po st Verkehr unterbrochen . Die Zeitungen
werden aus dem Lande nicht mehr herausgelassen . Auch die
MehrzvU der Privattelsgramme wird nicht mehr befördert . Der
Unkiß zu diesen Maßnahmen wird in rMischen Kreisen ollge¬

mein i*uui gesucht , daß ttvrenski die anarchistisch »
Bewegung gewaltsam zu Boden schlagen Wils
unid daß es sich jetzt um ein Stadium m diesem brutalen Ver .

'

nichtungskampse handelt , mir diese am weitesten außenstehenden
radikalen Elemente aus den Augen des Auslandes zu rücken
Man nimmt an , daß dieser Kampf innerhalb von 14
Tagen entschieden sein wird . Ent!wsder hat sich Keren- ki
damit durchgesetzt oder der Sturm geht über ihn hinweg, wn»
infolge der Ereignisse on der Front nicht unwahrscheinlichist.

Die Gewalimaßnahmen Kornilows .
* Berlin , 31 . Juli . Laut „B.-L .

" berichtet der Korrespen -
den» der „Times " im russischen Hmrptquartier , die streng
Maßnahmen Kornilows gegen, die ZuchtlosigSeit fänden >
der Arme« allgemein Beifall . ErlasssdieAusreißeri »
Massen hinrichten .

Die neue Front .
MTB . Bern , 30. Juli . Der „Tsmps " meldet aus Peterz.

bürg : Die Russen richteten nun hinter dem Zbruc » ei « ,
neue Front ein. Der Rückzug der 11 . Airmse bedeutet ein,
große Gefahr für die 7. und 8. Armee, deren Rückziq
cmßerordentlich schwierig sei . Hindenburg habe in Erivartuuz
einer großen Schlacht auf dem Südteil der russischen Frei?
11 neue Divisionen herangeführt . Kerenski habe di*
Umbildung des General st abes und des Militärbezirij
Petersburg beschlossen. E? Wölls tatkräftige junge Offlyiere lx.
rufen , die sich sowohl an der Front >mc durch demokrati-sche Cr*
ganisation des Heeres ausgezeichnet hätten .

Finnland lehnt die russische Anleihe ab .
WB . Helsingsors, 30. Juli . (Pet . Tel . -Ag .) Der finnische

Landtag hat in dritter LSsung den Gesetzentwurf über ein«
russische Anleihe von 350 Millionen Mark abgelehnt .
die Bank von Finnland aber ermächtigt, 100 Millionen in sinni.
schem GeWe Rußland vorzustrecken gegen die gleiche Sui
russischen Geldes.

Die Kriegslage im Westen.
Die Artillerie schlecht in Flandern , in der die beide !

fertigen Artillerien um die Oderhand vingen , ehe die Infant ^ri
in Aktion tritt , tobte auch am 29. Juli mit größter Heftigkeit
Die vorderen Stallungen sind zum Teil in Trichterfelder ve»
wandelt , die Battcrienstellimgen sind von Einschlägen umsäumt
und auf den Straßen , Znfahrtswegen umd Unterkunftsortk«»
liegt bis weit ins Hintergelände hinein Tag und Nacht schweres
Feuer .

Die deutsche G e g e n w i r k ri n g hat jedoch trotz d«r
Ueberschüttung mit Granaten aller Kaliber bis -38 Zentinieti
und trotz reichlichster Verwendung von Gas feine« Augen
an Stärk » nachgelassen und ist in der Bekämpfung des Gegners
erfolgreich. Am 29. Julr war die englische Arti Neri
gezwungen , bis gegen Mittag erne Erschöpfungspau
eintreten zu lassen . Tie englischen Batterien versuchten häufig,
sich durch Einnebeln der Wirkung der deutschen Batterien zu ent<
ziehen. Ein Versuch , die deutschen KUtenbatterien von der
Landseite her zu fassen und zum Schweigen zu bringen , iirißla
Die englischen Monitore und Torpedoboote, diiie sich der Küst«
nähern versuchten , wurden nach kurzem Feuerkampf vertriel

An der langen Front von der Küste bis Lille
ginneil sich langsam die Brennpunkte des für die nächste Zeit
erwartenden Jnfanteriekampfes zu zeigen. Diie
läuder ttommclten besonders heftig Mischen Het-Sas
Wieltje . Alle örtlichen Angriffe , die die Engländer jedoch 1
Abend des 29 . Juli und am 30. Juli hier vortrugen , scheid
ten verlustreich, ebenso war an der Küste der Arti Herteler
besonders heftig . Die Engländer versuchen hier täglich
neuem, die Brücken über User und Nieuport -Kanal wieder h
zustellen , die das deutsche Feuer immer wieder zerstört.

An der übrigen Westfront waren Artillerie - und
trouillenkämpfe bei Hulluch, Lens und St . Ouentin .

Der französische Versuch , den sich varbereib
englischen Angriff in Flandern durch einen starken Vorst
an der französischen Front zu unterstützen, ist kläglich z
sammen g e l> r 0 chen . Im Laufe des 29. Juli rannten

Franzosen auf der ganzen Front von Eerny bis zum Wintei
den ganzen Tag über immer wieder vevgebens an . Die ersl

Angriffe brachen um 6 Uhr morMns im Abwehrfeuer und

Gegenstoß zusammen. Den Vormittag über schickten die F»

zoserr noch mehrmals dichte Sturmwellen vor , die größten^

bereits durch das ausgezeichnet liegende Sper ^ chter , der Rest

Nahkampf abgewiesen wurden . Ein neuer zKsam.mengefaßto

starker Angriff erfolgte um 5 .30 Uhr nachmittags ohne bessert

Erfolg . Noch einmal fingen die Franzosen cur zu trommH

und steigerten ihre Artilleriewirkung bis 11 Uhr abends 8#

größter Heftigkeit. Die Angriffskraft der französischen Di'

Visionen war jedoch gebrochen . Im deutschen Be»'

nichtungsseuer kam der ftanzösische Angriff nicht mehr 0

vollen Durchführung . An zahlreichen Stellen war die fra»

zösischj Infanterie nicht mehr zum Angriff vorzubringen , m

sie zum Sturm antrat , begann der An &riff alsbald zu stockê

In dem Bleihagel der deutschen Maschinengewehre und Schrat

nell? fluteten ihre Angriffswellen aufgelöst in

Ausgangsgräbenzurück .

Ein Großkampftag der Lnftstreitkräste .

( Berlin , 30. Juli . Der - 28 . Juli war wieder ein Groß '

kam Pf tag der Luftstreitkräfte . Der Gegner verlor rim W -M

35 Flugzeuge , davon 31 im Luftkampf . Die bSvahl^
Jagdstaffel des Oberleutnants Dostler vernichtete cm iem^
liches Geschwader von 6 Filugzeugen. Oberleutnant DMer :jr
rang daber seinen 20 . Luftsieg. Dieselbe Zahl erreichte Dberl » r

nant Ritter von Tutschek durch den Abschuß ^lwerer Gegner . Jk
Unsere Bombenflieger tragen Schreck und Z^rstorM

fern in Feindesland . Wie in der Nacht vom 27 . zum W. ^
schlenderten auch in der letzten Nacht deutsche Flieger Bom

anf Bahnhöfe und militärische Anlagen von Parrs . ArM .
suchten den wichtigen Eisenbahnknotenpuntt Villers -Gor -

rets (25 Kilometer südwestlich Soissons ) mit Bomben
Die militärischen Ziele an und unmittelbar hinter der
wurden in der üblichen Weise mit Gewchrfeuer und BoniooU

Wurf angegriffen . Feindliche Batteriestellungen bei N »

schielten allein 6700 Kilogramm Sprengstoff . Die
anlagen von P 0 mpey und N e u v e-M a i s 0 n § , nördli«

südwestlich Nancy , wurden mit 1500 und 3400 Kilograinm
ben beworfen , deren gute Lage einwandfrei beobachtrt N" .

Diese Werfe , die eine Hcmptftütze der framosifchen Rustuî i

rndufttie darstellen , sind in der letzten Woche wieder fast "I

nächtlich und jedesmal mehrere Stunden lang bombardiert d

den . Die Wirkung dieser fordgesetzten Angriffe kann a® ' .

genug geschätzt werden . Verschiedentilich stellten unsere FrOTj
bei Tageserkundungen fest , daß beide Werke meh ^
T .a ge lang völlig still lagen . Was solch ein « R

für die französische Kriegsrüswn « bedeutet, wird ivder
ermesse ».
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KSnig Ludwig an
daö bayerische Volk»

WB München, 30 . Juli . KönigLudwig richtete an das
Kaveri ' che Volk solseniden Aufruf :

Aa meine Bayer « ! Boa neuem jährt fich btt Tag , an dem das

bcutfAe Volk zur Verteidigung de» Vaterlandes zu den Waffen ge-

. ufen wurde . BatzernS tapferes Heer hat in treuer BlutSgemeinschaft

mit allen deutfchen Stämmen und im engen Verein mit Teutschlands
« erblindeten unvergleichliches geleistet . Mit Gottes Hilfe ist es ge -

luagen , der ungeheuere » Uebermacht der Feinde zu trotzen und unser

schSaes Heimatland vor den Verheerungen des Kriege « zu bewahre » .

R „ den Grenze « und in Feindesland schlugen unsere Trnppen sieg-

rc che Schlachten. Gerade in diesen Tagen wurde der Feind , dem wir

vergeblich Frieden anboten , mit wuchtige « Stöße ^ erneut

, e w o r f e u .
An treuer Opfer - und Arbeitsgemeinschaft steht die Heimat

, ur Front . Stadt und Land wetteifern in Pflichttreue , Opfermut ,
in ernster schwerer Arbeit und i« starker zäher Ausdauer . Hart und

druckend ist oft die Rot am häuslichen Herd, aber alle nehmen Ein -

säuLnkungen und Entbehrungen willig auf sich . Wa » frtiher starke
» janneskraft an Pflug und Erntewagen geleistet , vollbringen Mütter ,
Braut*, Kinder und Greise . Und der Himmel ist mit ihnen . Am Feuer
der Else schmieden Männer , Frauen nnd Mädchen dem Heer Wehr und

Ba ssen . Das Geld für des Reiches Rüstung haben alle freudig ge-

gel ett . Auch der kleine Sparer feinen Notpfennig . Während der

K ^ eger draußen dem Feinde trotzt, schützt die Heimat sein Weib und
jtini vor Not . Lange Nächte wache» sorgende Schwestern am Leide» «-

»elt verwundeter und erkrankter Krieger . Für den Arm, den die

sei -.bliche Kugel gelähmt , für die Tapferen , die Gesundheit und Kraft
« «»sert, schaffen hundert Herzen und Hände . Inmitten rastloser Ar -

beit des Alltags wecken « nd stärken führende Männer die seelischen
und sittlichen Kräfte . Sie geben einmütig alle ihr bestes und letzte »

für das Wohl des Volkes und für die Ehre «nd Freiheit de» Bater -
lande?.

Ich empfinde es als Herzensbedürfnis , meine » lieben Bayer » für
all die Kriegsarbeit heißen Dank , aufrichtige Snerken -
Kirne und stolze Bewundern » ,, auszusprechen . I » innigster
Dankbarkeit beugen wir alle uns vor den Müttern , die ihre Stütze

uns Hoffnung dem Baterland geweiht , vor de» F r a « e «, die de«
Gatten , den Bater und Ernährer ihrer Kinder für immer hingegeben
haben. Diese Opfer sind nicht vergebens gebracht. Drei Iah e hat
Beierns Bolk nun schon gekämpft, geblutet , gestritten nnd gelitten ,
aber ungebrochen ist nnsere Zuversicht , u « zerstSr -
bar unser Gottvertranen und der Glanbe an di e Zu -
kunst des BaterlandeS . In bewährter dentscher Treue steht
v « »ern zu Kaiser und Reich . Ungebrochen , unbezwingbar beschützen
« eine Bayern ihr liebes Heimatland , bis für Kinder und Kindeskinder
der tzeitzersehnte glückliche Friede« erkauft ist. Ihn gebe Gott !

München, den 31 . Juli 1917 . Ludwig .

Ter wlirttemvergische Ministerpräsident iiber
die innere Einheit.

. MTB . Stuttgart , 31 . IM . In der Ersten Kammer
hielt Ministerpräsident Dr . v . Weizsäcker eine Rede, in der
er u. a . betonte :

Der Mein» mit der Sturmhaube an der Front , der See »
nialm am .Torpedorohr , sie wollen keine Nachrichten über H ol i-
tischen Streit aus der Primat erhalte ». Sie hoffen cruf

. siegreiche Heimkehr in eine Heimat , die ihnen als > Stätte des
Friedens dient , nnd sie wissen , daß diese Heimat eine Stätte des
politischen und sozialen Friedens und des Rechts für alle sein

£
vö, daß ihre Heimat , soweit es auf die öffentliche Ordnung
r Dinge ankommt , einer freien inneren und äüHeven Eni »

Wicklung unvergleichlich mehr Raum bieten wird als die Feindes -
lander, deren Leiter von Herrschsucht und G - ldgier erfüllt sind.
In heißer Zeit sind die sich mehrenden Zeichen des
Müdewerdens unserer Feinde die beste Erquickung .
NÄ »rissen , Laß die Zeit für uns arbeitet , aber nur ,
wenn wir sie benützen , nur , wenn wir unS bewußt sind, daß in
solcher Zeit der Wert der Minute zu Stunden wind , dvß in dem
Kampfe um das Dasein des Vaterlandes die nicht dem einen
Zweck der Gegenwart gewidmeten Stunde ein nicht mehr einzu -
holender Verlust bedeutet . Die Gedanken auf König und Land ,
auf Kaiser und Reich gerichtet , vertrauen wir der Zukunft . Wir
erwarwi einen glücklichen Abschluß der schweren
Zeiten dank der inneren Gerechtigkeit der deutschen Sach >>.
dank einer maßvollen Politik , dank der Kraft der Nation .

Englische Preßstinmen zur Kanzlemde .
: : Amsterdam , 31. Juli . Nqch einer Reuter -Meldung schreiben die

. Daily News " : Ein bemeukenZwerter Zug in der Ansprache des

putschen Reichskanzlers ist das völlige Fehlen eines Hinweises auf die
Zukunft Belgiens . Keine Herausforderung famt notwendiger

Asquiths Frage , ob der Reichskanzler bereit seil, sich AU ver -
pf .vchtenj, Bvlgieu nicht nur zu räumen ^ sondern voll zu entschädigen
und dem belgischen Volk die vollständige , absolut unbeschränkte Unab -

tvieder zu geben . Wenn die deutsche Versicherung über daS
e^ en nach Frieden duqch Vergleich ©laufen verdienen soll , so muhu Ig3 geheimnisvolle Schweigen gebrochen werden . — „ D aily C h ro <

"
V X Die Erklärungen des deutschen Reichskanzlers"

J * 9 Außenministers von Oesterreich -Un garn waren
c lenvar verabredet . Czernin wiederholte für Oesterreich von

luan den Abschluß eines Friedens nach dem Status quo ante , den er
^ ehrenvollen Frieden bezeichnete , weil er Oesterreich und
Deutschland in den Stand setzen würde , sich aus ihrem Unternehmen

tr tt
z ^̂ ' e^en, ochne sich zu einer Niederlage zu bekennen . Michaelis

« inen Anklage gegen Frankreich auf , natürlich um den Russen

"3»- £ k. Rede Czernins wich der offizieelln Frage aus , die im llnte ^
^

n Deutschland und Oesterreich - Ungarn gerichtet worden ist, näm-
aÖ ^ o^ dinguirg der Friedensverhandlungen Serbien und

A
3

L \ — » Ö^viu .; UUltV'tl . Hl UIC (JU itVACIl
r * ® °«n österreich-ungarifchen Minister des Auswärtigen zu Hilfe

räumen wollen . — Diet*r » «Time s " schreibt: Lloyd George hat
tafc ^ Reichskanzlers im deutschen Reichstag so zugesetzt.
* *

* * * e® notwendig fand , gleich wieder in die Bresche zu treten
K <hOt

l 001 österreich-ungarischen Minister des Auswärtigen zu Hilfe
£ wn . C^ernin gab indirekt zu , daß die Rede überhaupt nicht ge-

n to^ e' wen " die Rede des Re,chskanAers offenbar nicht
.ß,c:br' el&en wäre . Der österreichische Staatsmann kann nur

bei l ^ I^ gen wie sein Berliner Berbümdeter . Die „ Times " schreib»
»uWa ^ ' e Enthüllungen des Reichskanzlers bedeuten
wie si ^ daß die Kriegsziele der Verbündeten dieselben sind,
Bkfrf , '°n im mitgeteilt wuvden . Ribot hat versprochen,
^ern ^ ^ Michaelis angeführte Abkommen mit Rußland , son¬
st,, >

° e geheimen Urkunden, di« mit Rußland ausgetauscht worden
^ röfft-nttichen. Das Matt fragt , ob Michaeilis und Czernin

®feütn JSW cn tuottien' " lle geheimen Schriftstücke, die zwischen^ W,en bestehen, zu veröffentlichen .

geheime Dokument in der französische »
n „ » immer .

« uFfi " Iin
^ 3t : tzuli .

Hachen ReichSka » zl « rK eefiläet, wie die
Zu den Enthüllunaen de «

W ecöütt , wie die Jß . Z ." be-
sruhere Koneitwnkcnt und j«cki« e Redakteur de»

. I o u r n a l d e G e n & b e" u . a., ed set richtig , dag «n Laufe
der geheimen Kammersitzung in Paris ein Do >
kument verlesen wurÄe. das beweise, dicch Briand im

sbniar 1917. also kurz vor dem Sturz des Zaren , von den
Merten gewisse Gebiete auf dem linken Rheinuser Oer

sprachen worden seien.. Manche Abgeordneten hatten diese
Versprechungen sehr schön,'"wanche dagegen ungenügend gefunden
Da sei Herr Ribot nuf- die Tribüne gestiegen und habe die Au
sprüche des Briandschen Kabinetts auf Saarbrücken
fallen gelassen , mit um so größerer Energie aber ein An>
recht Frankreichs auf Elsa ß-Lo t h r i n g e n darzustellen bec
sucht _ __ _ __ _

Die deutsche FrtedenSresolntion «nd daS
englische Parlament .

WB . Berlin , 30 . Juli . Zur Ablehnung der Frie
dens -resolution im englischen Unterhaus schreibt das
„B e r n e r T a g b l a tt " vom 28 . Julli : Es zeigt sich immer
doutlicher , daß wir durch die Schuld Englands noch
lange keinen Frieden haben werden. Je igrößer die
militärischen Erfolge Deutschlands von Tag zu Tag werden , desto
mehr vergißt man in England und Frankreich die wahre
Lage . , Die Fornwl vom Frieden olhne EntsckäÄigungen , die
von Rußland ausgestellt wurde , wird von Engt and nicht
akzeptiert . Der deutsche Reichstag , de? zutranensvoll seine
FrÄdensresolution ausgesprochen hat , ist vom englischen Parla
ment vorläufig iheimgeschickt worden . Es ist put , daß nun
endlich Klarheit geschaffen worden ist, und auch der
letzte Neutlale weiß , wer dem Friedensschluß hindernd im Wege
steht . Den Ententemöchten ist seit dem Eintritt Amerikas in
den Krieg der Mut wieder gÄvachsen . Wer auch diefer Succurs
wind die Vernichtung Deutschlands nicht herb ei
führen und die Regierungen werden^ trotz der unc?Sheuren
Schuldenlast , die sie auf Ähre Völker laden , trotz allen Blutes , das
über sie kommt, ihren Zweck nicht erreichen .

Aus dem GroWerzogtum .
-+- Mannheim , 31 . Juli . Gin aufregender Borfall spielte sich

hier am Samstag ab . ^ ass<mten bemerkten , wie ein ungefähr 4jähriges ,
nur mit einem Hemd bekleidetes Mädchen frei am D -ochkaitdel eines
fünfstöckigen Hauises hing . Das Kind konnte schließlich durch eignen
Soldaten aus seiner gefährlichen Lage befreit werden . Das Kind ,
weilches allein zu Hause war , war aus dem offenen Dachfenster auf das
Dach geklettert . — Beim Baden im Altrhein ist der 18jährige Kupfer -
schmiß W . Lusft von Brühl ertrunken .

J_ Mannheim , 31 . JuK Ein hervorragend freches Stück
wurde Sonntag früh in der oberen Bveitenstraße geliefert . Es war
6 Uhr , als in der noch memschenlleeren Striche ein Unbekannter ein
Schaufenster einer Konfektionsfirma zerschlug durch da « ent «
ftcmdene Loch in die Auslage hineingriff und drei K 'leidungs -
stücke an sich zog . mit denen eu sich dann davon machte . Auf die
gleiche Art wurden letzter Tage bei einer anderen Firma 2 Damen -
blusien gestohlen .

Heidelberg , 31 . Juli . Die Kirchlich -Liderale Vereini -
gung Badens wird hier am 10. Oktober ihre Landesver -
s a m m l u n g abhalten .

-$ • Baden -Baden , 31 . Juki . Die hier abgehaltene Landesver -
sammlung der Badischen Hotelindustrie beschloß, di« Ein »
kaufsstelle de? Verbandes zu einer Genossenschaft m . b . H. mnzu .
wandeln . ..

Offenburg , 81 . Juli . LberpeMehrer Finner konnte dieser
Tage sein Svjähriges Dienstzubiläum in Verbindung mit
dem 26jährigen Jubiläum als Lehrer der Höheren Mädchenschule be¬
gehen .

+ Emmendingen , 80 . Juli . Auf Veranlassung des Frankfurter
Stadtverordneten Robert Flauaus wurde gestern hier eine Fritz
B o e hl e- A u s st e l l u n g in der Kawl -Friedt >:ch-Rm >l.schule eröffnet .
Unter den BiWern befinden sich 12, die aus dem Privatbeisitz des Herrn
Flauaus sind , darunter ein Selbstbildnis Boehles . Wie die „Freib .
fttg." berichtet, finden fich darin BM>er aus dem Leben des Meisters,
von feinen Verwandten und von dsn Stätten , die ihm lieb wowen.
Auch die Totenmaske und die Ha.nd des viel zu früh Entschlafenen ,
vom Aussteller selbst abgenommen , sind vorhanden .

* Singen - Hohentwiel , 31 . Juli . Die hiesige BezirkSk« sse hat nach
den . Wiefentäler äladp " beschlossen, denjenigen Hcmlsbeisitzern , die
keine kinderreichen Familien awf-nvhmen. die Hypothek zu
! ü ndigen .

V Singen a . H , 31 . Juli . Bürgermeister Dr . Thorbecke ist im
Auftrage des Verbandes mittlerer Städte Badens bei dem Ministerium
des Innern wogen einer Herabsetzung der Ob st hoch st preise
vorstellig geworden . Es touwde ihm mitgeteilt , daß eine solche Maß -
nähme nicht erfolgen könne, weil sonst die Gefahr bestände, daß
das Obst aus Baden in allzu großem Umfange ausgeführt würde .

Aus der Nestdeuz.
Karlsruhe , den 31 . Juli 1917.

°= * Die neue Brot - und Mehlv ?rsorgu« g. In der Mit -
teiiung über die künftige Brot - und Mehlversorgung hat sich ein
Fehler eingeschlichen . Es sollte heißen : Die tägliche Mehl -
rat ion (nicht Brotration ) 'wird vom 13 . August ob wiader er -
höht und auf 220 Gramm festgesetzt. Damit erhöht sich die
Brotration von 225 Gramm auf 300 Gramm .

— Die Beurkundung der Sterbcfälle von Militärpcrsonen .
Mehrfache Anfragen , welche an Militärbehörden wegen Beur -
kundung von Krie <zssterbefällen gerichtet wanden find , haben er -
geben , daß nicht von allen Standesämtern gleichmäHm - beigiau-
bigie Auszüge aus den Sterberegistern an die AaMshöriĝen 'der
verstorbenen Kriegsteilnehmer gesandt wenden . Das hatte u . a.
tzur Folge , daß Anträge auf Todeserklärung gestellt , Aufgebots -
Verfahren eingeleitet und ganz oder teilweise durchgeführt wer¬
ben , obgleich der Tod des vermeintlich Kriegsveiicholleuen be¬
reits standesamtlich beurkundet worden . Das Justizministerium
hat die Standesbeamten deshalb angewiesen , bei allen Militär -
sterbefällen den bekannten Hinterbliebenen einen 'bogkiiibigten
Auszug aus dem Standesregister kostenfrei zuzustellen .

Gründung des Verbandes der Beamten- nnd
Lehrer-Vereine Badens .

X Karlsruhe , 30 . Juli .
Im großen Rathaussacoll in Karlsruhe waren am Sonntag Ve »

treter einer sechr großen , Zahl von badischen Beamten - und Lehpen>
vereinen zusammengetreten zur Gründung eines Verbandes zwecks
wirksamer Förderung der allen Beamten und Lehrern in Reich, Staat
und Gemeinde gemeinsamen Angelegenheiten rechtlicher , Wirtschaft -
sicher und beruflicher Art . Nach Wahl der Versammlungsleitung , wozu
Revisor - O t t, Hauptlehrer Klug und G r̂swerksverwalter V e i t h be-
rufen wurden , hielten Oberlehrer Rödel , Oberqevisor Trautmann
und Obersiadtrechirungsrat Weiler die einleitenden Vorträge . Als -
dann wurde der vorliegende Satzungsentwurf einstimmig genehmigt .
Das WstimmungZergcbnis wurde von der Versammlung mit lang¬
anhaltendem Beifall begoützt . In den gefchästsführenden Vorstand
wurden gewählt : Oberrevisor Trautmann , 1 . Vorsitzender, Ober¬
lehrer Rödel , 2. Vorsitzender, Obersta^ trechnun-gZrat Weiler , 3.
Vorsitzender , Juistizaktuar Kühn,

'
1 . Schriftführer , Betriiebsassistent

Rommacker , 2. Schriftführer , Frl . Realvehrerin Dr . G e r n e t,
Schristführ « ^ Revisor Schumacher , 1 . Rechner, Hauptlehrer

Göppert , 2 . Rechner und Lokomotivführer Ludwig , 3. Rechner.
Im E es amtvorstand find die angeschlossenen Vereine durch je
«htm bezfo . joet v et uäte vertreten .

Dem neugegründeten Verband gehören heute schon LI Vereine mit
über 13 000 MitKiedcrn an. darunter die mittleren BeamtenvereiiH
beinahe vollzählig , die Vereine unterer Beamten recht stark, detz
Landesverband städt . Beamtenoe reine , der Badifche Lehrerverein , ein «
gelne besondere Fachvereinigungen von Lehrern und der BadijcW
Lehveri nnenverein .

Letzte Drahtberichte.
* Stuttgart , 30. Juli . Der Borstand des NachweisebüroS im KA

Kriegsmmisterium , Generalmajor Albert b . Funk , ist im Alter von
70 Jahren in Stuttgart gestorben .

* Stuttgart , 30. Juli . Der große Straßendahnevstreik
in Stuttgart konnte verhindert werden . Es ist gelungen , die
Lohnbewegung des Personals auf gütlichem Wege beizulegen .

WTB . München , 31 . Juli . (Nicht amtlich .) Der Reichskanzler
ist gestern abend mit den Herren seiner Begleitung nach Dresden
abgereist .

* Essen , 31 . Juli . Fabrikant Colsmann in Langenberg stiftete
10 0 0 0 0 Jl für die Kriegsfü «s«rge .

) ( Berlin , 31 . Juli . Nach Meldungen der Morgenblätter ist der
Bruder der Gattin des Genierais « ldmarschalls v. Viackens«n E r i m e r
Graf von Osten Janowitz ^ Rittmeister und Eskadrvnfichrcr der
1 . Leibhusaren , im Mter van 4L Jahren gefallen .

* Dresden , 31 . Juli . Der bekannte deutsche Architekt und hervor¬
ragende Kirchenbaumeister Baurat Graebner von hier ist m Kow
stantinopel , wo er einen Bauauftrag auszuführen hatte , ge¬
storben .

Der Besuch des Kanzlers in Wien .
WTB . Wien , 30 . Juli . Infolge notwendig gewordenei

Aenderuiigcn in den Neiseverfügungen wird der deutsche
Reichskanzlei mit seiner Begleitung erst am Morgen des
1 . August in Wien eintreffen . Der 1. Tag seines Wiener
Aufenthalts wird Bewrechungen mit dem Minister d«s Aeußern ,
Grasea Czernin , gewidmet sein. Am Abend dieses Tages weil «
Dr . Michaelis beim Grafen Czernin . Am 2. August begibt sich
der deutsche Reichskanzler vormittags in Begleitung des
Ministers des Aeußern an das Allerhöchste Hoflager , wo er vom
Kaiserpaar in Audienz empfangen und zur Friihstiickstafel zuge¬
zogen wird .

Karl Zeutsch f .
0 Berlin , 80. Juli . Dr . Karl I e n t s ch, der bekannte

kulturpolitische und volkswirtschaftliche Schriftsteller und
Publizist , ist. wie dem „Lokalanz . " gemeldet wird , in Ziegen -
hall im Alter von 84 Jahren ge st orben . Jeutsch war zuers !
katholischer Priester , wandte sich aber später in verhältnismäßig
reifen Jahren der Schriftstellern zu.

Ein englischer Schleppdampfer in die Luft geflogen .
() Berlin , 20. Juli . „Nouvelliste de Lyon " meldet aus Las

Palmas : Ter englische Schjleppdampfer „Fauda " ist in die
Luft geflogen . Zwei Matrosen sind getötet worden . _

Indische Verschwörer.
WTB . Amsterdam , 30 . Juli . Wie die „Times " anglo -

indischen Blättern entnimmt , sind am 20 . Juni in einem Bei '
sckn örer Prozeß in Lahors 5 Inder teils zur Ber -
schickimg , teils zu Gefängnis verurteilt worden , weil st« «wen
sl u f st a n d geplant hatten.

Die Lage in Irland «
WTB . Amsterdam , 30 . Juli . Nach der „Times " wiwd We «

den irischen ?tationalkonvent bekannt, daß William O 'B r i e n
trotz deZ Trängens von Lwyd George sich geweigert Hab.',
diaran teilzunehmen , da die irischen Nationalisten nicht mehr das
Vertrauen des irischen Volkes besäßen, und die Regierung seinen
Vorschlag abgelehnt habe, eine Volksabstimmung in Engslian»
abzuhalten .

Unruhen in Spanien.
X Bern , 80 . Juili . Lyoner Blätter melden aus Madrid :

Die Behörden in Saragossa und Oviedo habe« sich d«
katalonischen Bewegung angeschlossen und der

langen A u t o n o m i e für die städtischen Behörden . In M a

Inga nahm der Stadtrat einen Antrag zugunsten der Selbstvrr -

waltnng an . Die Polizei nahm in F e r r o l zahlreiche V e *-

Haftungen vor, darunter die des Direktors dier republikani¬

schen Wochenschrift „El Pueblo " und des Sozialisten Francesk ?

Visyte . In Valladolid wurden gleichfalls mehrere Verhastungeii

vorgenommen . Dato erklärte neuerdings seine Zuversicht in die

Lage . Die konservative Partei sei nicht gespalten , wie gewisse
Blätter behaupteten . Di « Generalwahlen würden wahrscheinlich

noch vor Jahresende stattfinden .

Kleine Mitteilungen.
) ( Berlin , 31 . Juli . Wie das „Beel . Tagebl .

" meldet , sind die

Leier banden an dem Wege von Spindlermühil nach der Künstlei -

baude im Riefengebivge infolge eines Blitzschlages vollständig ,

iedergebr ann t.

Großfener.
Berlin , 31 . Juli . Dem „ Berliner Lokalanzeiger " zufolge

wurde die Ortschaft Rowaswady bei
^Btalystok durch $ e n e i

' ast vollständig zerstört . 52 Hauser brannten nieder .

Gruben - Unglück «
^ Berlin , 31 . Juli , Aus der der Bochumer Bergwerks -

aesellschaft erhörenden Zcche „ Präsident " ereignete sich , wle d» >
B . T." berichtet, gestern mittag ein- schwere Explosl » n

chlagcnder Wetter , der e . ne großer eAnzah
; e r g l e n t e z n Nl L p s e r siel . Das Unglück, de „ en Ursach -

noch nicht festgestellt werde» konnte , erngnete sich im L toejt ;
ich ? ,, Abteil , wo 47 Bergleute beschäftigt waren . Bis abend ?

waren 3ö geborgen , davon 15 t o t und la
Die Rejitnnesaröeiten dauern fort.

15 schwer verletzt .

Institut FecM, Karlsruhe , Baden "S .T«
.ÄSÄftttray
jähr . , Prlmarelfe , Abitur f . alle ■ ohulen u . Fahnricls -

exsmen . Seit Kriegsbeginn bestanden 74 Einjährige , 5 Ofc ^r-

Mkiindaner , » 3 Fähnriche 31 PriuHr , SOtorprlMMr und 2 Am-
turienten . also 144 Scnuier. i

tpi
Halbe iahreskurse . — Aufnahme jederzeit . — Prospekt gra > 3.

Aus den StandeSbüchern der Stadt Karlsr »»he.
Eheaufgcbit .

30 . Juli : Eduard Sohl von La Chaux de Fonds , Schneider
Wilhelmi -ne Benz von hier .

Todesfälle .
28 . IM : Gudrun , 15 V . Wich. Schuler . Masch. - T .-chn . : Koch

n 70 I ., Witwe von Wich. Birg , Bel .-D ?ener , Silvester

>elschmied, Witwer , 76 I . - 29 . J >Ui : „Konstantine Äufit , 61 I «

lefctg; Christian Lenzinger . Buchhalter, Ehemann » KS I .

mit



Kriegsattszeichumtne «.
• Der Großherzog h<lt verliehen :

daS Ritterkreuz des Militärischen Karl Friedrich - Berdienst »rdens :
dem Qberleutnant d . R . Adolf Aloisius Joseph von Hof er im

ß. Bat ». Ins Reg . Ka-iser Friedrich III . Nr . 14 ;
das Kommandcurkreuz zweiter Klasse mit Schwertern de « Orden ?

vom Zähringer Löwen :
dem Obersten und Flügeliadjutanten Seiner M »jsstät des Kaisers

ribert Grafen von S p e e, Kommandeur einer Ka>v .--Brigade , de :n
ersten Frariz Leun Hardt , Art . -Kommandeur einer Jnf -Div . ;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern des Orden? vom
Zähringer Löwcn :

dem Major Joachim von Arnsberg , Chef des Generailftibes
eines Armeekorps ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und Schwertern de»
Ordens vom Zähringer Löwcu :

dem Hauptmann d . L. I a . D . August Kurt Hans Zreiherrm von
Reck , Ad-jutant einer Etappen -Kommandantur , dem Hmlptmann Ju -
lius Eduard Fuhrmann ^ Kommandeur einer Genoarmerie -Wt .,
i»em Rittmeister d . R . <&. D . Kurt Ulrich ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern des Orden ? vom
Zährmger Löwen :

dem Leutnant d. R . des 6 . Bad . Jnf .-Reg . Kaiser Friedrich III .
Är . 114 Paul Reiser im 10 . Lothring . Jnf .-Reg . Nr . 174, den Leut -
nanten d. L. I Karl Rom und . Ludwrg Held m einem Landst^ Jns .-

Bat ., dem Leutnant d . R . Hermann Ktrpfel bei einer Maschinen.
Gewehr - Scharfschützen -Abt . , dem Leutnant d . R . Joh » »m Gottfried
Ernst Stieler im 9. Bad. Jns .-Reg . Nr^ 179 , dem üeutn i»it d . R.
Robert Schönfelder in emem Feldart . dem Leutnant d . R .
Ebb ecke im 1 . Bad . Lei !b- Gren .-R ? g . , dem 2eurnrnt Z>. R . Albert
Rombach im 8 . Bad . Jnf .-Reg . Nr . 169 , dem Leurnrnt d . L . I Albert
Fr ick in einem Ref .- Feldart .-Reg . ;

dem Leutnant d. R . Amatus Kempf in einem LarMv .-Jnf . - Reg ,
dem Leutnant d . R . Ernist Wikhelm Julius -B i e b r lcher im 9 . Bad .
Jnf .-Regt . Nr . 17V , dem Leutnant d . L . II Karl von Witzleben
bei eine ? Mmenw .-Schule ;
da? Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des Militärische »

Karl Friedrich -Verdienstordens :
den Feldtvsbcl -Leutna -nten Georg Kirall und Thristaph Degi -

nus bei demselben Bat . ;
dem FeliÄvebelleulnant Hermann Lechner bei einem Lamdw.-

Feldart .- Reg . ;
die silberne Militärische Karl -Friedrich - Verdienstmedaille :

dem VigefÄvivebel Bruno H i tz, dem Gefreiten Richard Bai er ,
dem Unteroffizier d . R . Emil Kleiner und dem Gefreiten Matthaus
Mudra beim 9 . Bad . Fnf .- Reg . Nr . 170 , dem Vizeseldivckel d . R .
Friedrich Engelmann , dem Vizefeldivebel Ot ^o Weggler , dem
Unteroffizier d. R . Foanz Taver Göppert , den Vizefeldwebeln d. R .
Michael Neumai er und Johann Wohrle sowie dem Äizefeldwebel
Kriegsfreiwilligen Max Bell er beim 6 . Bad . Jns .-Reg . Kaiser Fried -
rich ' II . Nr . 14 ;

dem Offizier -Stell »er treter ViAsfeldwebel b. 2 . I Oskcn ®tot %
bei einem Jnf .- Neg.

die kleine goldene Verdienstmedaille am Bande der Militärisch^
Karl Friedrich - Berdienstmedaille :

dem Feldwebel Anton Fuchs .

Kriegsliteratnr .
„ Die deutsche Luftwaffe ". Unter diesem Titel ist die NuwM .

3865 der Leipziger „ Illustrierten Zeitung
" als SonW

Heft soeben zur Ausgabe gelangt . Diese prächtig ausgestattete
kation bietet einen vortrefflichen Ueberblick über das Gefamtgeh ^
unserer so erfolgreichen Luftstreitkräfte , deren einzeln « Hweiae ^
bildlich und textlich eine eingehende Würdigung finden . Im Sföttta
Punkt der Nummer stachen die zum Teil farbig wiederxseqebenen
sprühenden Bilder Felix Schjwormstädts , die u. a . in die Führer - unz
Maschrnengcndeln eines Zeppelinluftschiffes während einer Angriffe
fahrt über England führen . Der Künstler hatte Gelegeicheiit , cm jgM
emes unserer Lustschiffe eingehende Studien zu machen und
Zeichnungen sind die ersten authentischen Bilder von der TäbhM .
unserer Lenkluftschiffer während des Weltkrieges . Der Hauptteil t*j
stattlichen Heftes tft naturgemäß der Schilderung unserer Fliege ,
trappe gewidmet . Besonders interessant sind die mehr theoretiscĥ
Aufsätze , die dem wissensdurstigen Laien manchen igeheimnisvog ^
Schleier lüften . Der Einzelpreis des Hefte ? beträgt 2 .50 Jt , ein j,
Anbetracht der Fülle des Gebotenen nicht zu hoher Preis .

Rm 22. ds . Mts . verschied nach kurzem
Krankenlager in einem Feldlazarett unser
verehrter

Generaldirektor , Herr

Rittmeister d . Res . im 2. Garde - Drag . - Regiment,
Ritter hoher Orden .

Wir betrauern in dem Dahingeschie¬
denen einen edlen , liebenswürdigen Vor¬
gesetzten , dem unser aller Wohl stets am
Herzen lag .

Wir werden sein Ändenken für alle
Zeiten in hohen Ehren halten .

Wettlach , . . , . . . . .~ -r— r .. , , . den 27 . Juli 1917.Oberturkheim ,
J

Die Direktoren, Beamten nnd Arbeiter
der Fabriken nnd FaHlager der

Firma Vilieroy & Bocb.

raueiiarbeitsschlile
ses Kad. Friliikilnereins Klirlsriihr.
Unter dem "Protektorat I . K. H . Großherzogin Luise von Baden.

>) Wtttrichtskmse str sömtilche Fischer der weiblichen
Allndarbtit.

2)

1809

und Seminar für Handarbetts¬
und Gewerbelehrerinnen .

Ahilhiiltd für Weißnäherinnen , Kleidermacherinnen
^ UUfglUlPUUUUl ^ (2i/a Jahre ) . Zimmermädchen (1 Jahr ) ,

Kammerjungfern ( l l/a Jahre ).
a \ llrtll ? 11 fit Ii rt 1t für auswärtige Schülerinnen in der Anstalt .

) yUllt yrHJIUÜ Sorgfältige Erziehung und Pflege.

Beginn : Montag , den 3 . September , vor -
mittag ? 8 Uhr .

Prospekte und nähere Auskunst durch die Anstalt , Gartenstr . 47 .
Anmeldungen werden täglich von 11 — 12 und 5—6 Uhr in

der Frauenarbeitsschule , Gartenstraße 47, entgegen genommen.
Leiterin : I . Mayer , Hauptlehrerin .

t Karlsruhe , im Juli 1917 .
Der Vorstand der Abteilung I.

Blütenweisse Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Schmltz - ltonn '«

BLEICIIHÜLFE
Vom badischen Landes - Preisamt zum Vertrieb im

Großherzogtum Baden genehmigt .
Bleichhülfe ist in Paketen zu 30 Pfg. in allen
besseren Drogen - , Seifen - und Kolonialwaren - Hand¬
lungen zu haben . Man achte aber darauf , daß jedes

Paket die Aufschrift :
Schmitz ■ Bonn '« Bleichhiilfe trägt.

Hersteller : Schmitz -Bonn Söhne
ehem . Fabrik , Düsseldorf - Reisholz .

8101

Städl . Vierm dtlmd
Frrienkarttn zu ermäßigte « Preisen für das Schwimmbad

vom I . August bis 15 . September gültig . m
Für Erwachsene 6.50 Mark
für Kinder 4.00 Mark.

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaumen ,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht ) , sowie Kürbis - , Apfelsinen- Zitroncnkerne gesammelt
werden.

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und im der Sonne zu
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke^ne abgeliefert
werden können , sind das städtische Gartenamt , Ettlinsserftroße .
das Gaswerk I , Kaisemllee und die Gemeindesekretariate de?
Vororte .

Ablieferungszeit nachmittags vou S—8 Uhr.
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen - , Pflaumen -, Zwetschgen - , Reineclauden -,

Mirabellen - u. Aprikosen - Steine 10 Pf . für das Kg.
KNrbis ^erue . . . . . . . . 15 „ , ,
Apfelstneu - und Zitronenkerne . SS „ ,, „ , ,
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen, son-
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern.

Karlsruhe , den 18 . Juni 1917 . 872
Der Stadtrat .

Bekanntmachnng.
Der „Staatsanzeiger " und das „Amtliche Verkündigungs -

Matt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Königlichen
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. Armeekorps vom
25 . Juli 1917 Nr . W . II . 1800/6 . 17 . KRA ., enthaltend einen
Nachtrag zu der Bekanntmachung Über Höchstpreise für Banm -
wollspinnstoffe und Baumwollgespinste . Auf diese Bekannt -
machung, die auch bei dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürger -
meisterämtern eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 27. Juli 1917 .
Grofth . Bezirksamt .

Wl « ÄllAl « iAltlin9P tÜr Kindergärtnerinnen
-■ rUMClSeUlIIIrtl nn <! Jugendleiterinnen
m . Abschlussprüf . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875

Der "Vorstand der Abt . II des Badischen Franenvereins .

t

Fett -Berteilung .
Dienstag , den 31. Juli , Mittwoch , den 1. August und

Donnerstag , den 2 . August wird in den

Fettverkanfsftellen Nr . t bis 77
einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die Fett -
marken A und B Nr. 65.

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den be-
kannten Stellen eingelöst ; nämlich : in unseren beiden Verkaufsstellen

KriegSstraße 80 , Fettverkanfsftelle Nr . 1
Douglasstratze Aettverkaufsstelle Nr . S

und in der Filiale der Firma Psannkuch & Cie .
Rheinstratze £ 9 , FettverkanfSstelle Nr . 4
Wir verweisen im übrigen auf unsere Bekanntmachung vom

5 . Mai 1917 . Darnach hat insbesondere jeder sich genau durch
Einstchtnahme des Aushangs zu verlässigen, welche Nummer
das Geschäft hat , bei welchem er als Kunde für den Fettbezug ein -
geschrieben ist.

Frist für Abrechnung Samstag , den 4. August 1917.
Karlsruhe , den 30 . Juli 1917 .

483 Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Tüchtige
Dreher, Sdtiuffet und Mechaniker

gesucht ~^SNf
MaschinmsMk Palm. Turlacherallee 43.

(Stück und Rußkoks )
berechnen wir vom 1. August ab bis auf weiteres

dcn Ikntiitr jn W 2.— all Werk
lliliiilmn

Karlsruhe , den 31 . Juli 1917 . 73

Direktion der städtischen Gas- ,
Wasser - und Elektrizitätswerke .

Mit Genehmigung des Grofiherzogl . Badischen Ministeriums
■ vertreibe ich 1887

Kartenbriefe
mit Bildnis «en hefvorragender Persönlichkeiten «u Gnmtci
des Bildlichen Landeivereins vom lCoten Kren ,

Ich suche eine geeignete Firma , die sich am Druck <«r
ersten Auflage von 90 00U Stück beteiligt und der ich den Allein¬
vertrieb für das Grofiherzogtum Baden übertragen kann .

Heinrieb JB . tSonskl , Cöln , Barbarossaplatz 7. |

Für meine Leihanstalt
snche ich gut erhaltene
Flügel u . Pianmos
zu kaufen und erbitte Angebote .

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant , Karlsruhe ,

Ert >prinz «nstratze 4 . 1SS0

Städii .

| Städt . Konzert-Haus
Dlenitac , den 31 . Juli

Zum erstenmal :

Der Frauenfresser .
Anfang 8 Uhr .

mttwoch , den 1. Angmt

Der Fratienfresser .
Anfang 8 Uhr .

«7

^ Nbeitss -̂ 1

Gesucht werde« :
Tüchtig¬

aschfrauen
ebenso

asch - und
Putzfrauen

für TageSarbeit ,

Stuildkilfrauen.
Städt Arbeitsamt

Hilftdienji-Mkldeftellt
Zähriugerstratze tv « .

Tie SMt.
Brockens ammlnng

Bniimeifterstr . SÄ
— HinterhanS —

nimmt für die Bedarf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer - , Franen - nnd
Kinder - Kleider,Wäscht
Etiefel xc* entgege »!« .

Ausgekämm e Haare
rauft »u höchsten Preisen :

OBKAB DECKER , H-arhandl
« atierstrake SS. 1«

SS

esucht
werden

Köchinnen ?»- P-w«
MdlhM für Alles

sowie

MiidchtN z. Anler««
Zimmermädchen

mit guten Zeugnisse«
für sofort und später «

Städt . Arbeitsamt

HilssiiienMeliiejikl
Zähriugerstr . tvv .

Sodr »nol »ts

Sekt-riaseh «*n
übst «u 25 Pfennig ,

gebrauchte

Sekt - Korbe
in 30 Pfennig

frei hier kauft

LEONH . HEFELE
'

Wachenheim , Pfalz .

Es ist ratio «
PeltÄ « d »ru« gen und Repa*
ü»e , » ounner umarbeiten i»
1531 Do »gla »ftr. »'1631
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